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Amtlicher Teil.
, Zufolge Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten voin
i März d. Js . kr . I. A. 1060 erhält die Verordnung betr.
tegelung des Brot - und Mehlverkehrs einige zusätzliche Bestim-

«uptkichungen welche durch den Druck hervorgehoben sind.
,eUen« Zur Regelung des Brot- und Mehlverbrauchs wird gemäß
edit zwe 36 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 für den Kreis
und, fa iesterburg folgendes angeordnet:

5 % 8 1-
r Nass« Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Be-
r, so ui hränkung zulässig, daß auf den Kopf der Bevölkerung an Roggen¬

falls fnb Weizenbrot, sowie Roggen-, Weizen-, Hafer- und Gersten-
uhl und zwar Brot und Mehl insgesamt für die mit Montag,

81m15. März 1915 und jedem weiteren Montag beginnende
älenderwoche höchstens 1400 Gramm Mehl oder 2050 Gramm

ullü ». Roggenbrot entfallen . An Stelle von 200 Gramm Mehl können
j ' SO Gramm Weizenbrot(4 Brötchen zu je 65 Gramm) oder

entsprechende Menge Zwieback entnommen werden.
IDT - II ies gilt ohne Rücksicht darauf ob die Entnahme bei Bäckern

ß. Händlern oder aus eigenen Beständen erfolgt . Das Brot-
b wicht bezieht sich auf frischgebackenes Brot.

l«r»rs. 8 2.
-Für Gastwirtschaften und Herbergen wird die Entnahme

m ® rot ^hin beschränkt, daß auf die einzelne Wirtschaft an
Hill ! oggm- und Weizenbrot sowie Roggen-, Weizen -, Hafer - und

- erstenmehl und zwar Brot und Mehl insgesamt für die mit
' . ... ontag, den 15 März 1915 und jedem weiteren Montag be-
rtschasll nnende Kalenderwoche für jeden Logiergast höchstens für den
jermitlu ag igg Gramm Mehl oder die entsprechende Brotmenge entfällt.
_Maßstab gilt die Durchschnittszahl der ausweislich des

cemdenbuchs in der Zeit vom 1. bis einschl. 15. Februar 1915
>chgewiesenen Logiergäste . Ist die sich hiernach für die Woche

bst * gebende Durchschnittszahl der Logiergäste nicht durch 2 teilbar,
mtrS für  s .n verbleibenden Bruchteil eine ganzewird für den verbleibenden Bruchteil eine ganze Brotkarte

^gegeben.
esterwuis 8 b.
——- A  Für Brot werden folgende Einheitsbestimmungen erlassen:

*) Weizenbrot(Brötchen) muß ein Gewicht von 65 Gr. haben,
b) Roggenbrot muß ein Gewicht von 2050 oder 1465 Gr . haben,
c) Roggenbrot muß in runder Form gebacken werden,
ä) Roggenbrot muß einen Zusatz von 10#/0 des Roggenmehl¬

gewichts an Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder_Kar¬
toffelstärkemehl enthalten. Werden gequetschte oder geriebene
Kartoffeln verwendet, so muß der Zusatz 30 »/, des Roggen¬
mehls betragen.

Meizenbrot darf erst am Tage nach der Derstel-
"'S. Roggenbrot am 2 . Tage «ach derselben verkauft
»rdr» .

_j § 4.
_I . Das Bereiten und Backen von Kuchen wird in der Weise

schränkt, daß solches nur in Haushaltungen und nicht bei den
1000 a*Ern tr f°*8en  darf und zwar wöchentlich einmal am Mittwoch.
JÖUUi ' Bezüglich Zusammensetzung des Kuchens gelten die Bestim-
n Eilt Un®en  der §§ 1 und8 der Bekanntmachung vom 5. Januar 1915.

®. Bäcker, Händler, Konditoren und Mühlen dürfen Mehl und
ZhUCOb"aivaren nur gegen Vorlage eines mit dem Gemeindedienst-

"ersehenen Brotbuches und nur auf Grund der für die
kg. M !" - Woche gültigen Brotkarte verabreichen. Die Brotkarten sind

ei!
500C

von dem Verkäufer abzutrennen. Gegen Vorlage abgetrennter
Brotkarten darf Ware nicht abgegeben werden.

Für Kinder unter 1 Jahr dürfe « keine Brotkarte«
ausgestellt werden.

Haushaltungen , welche Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe gehören und für welche von der Bestimmung des 8 4 a
der Bekanntmachung vom 5. Januar 1915 Gebrauch gemacht ist,
dürfen ebenfalls kein: Brotkarten ausgehändigt werden . Die
Verkäufer haben die Brotkarten zu sammeln . Die gesammelten
Brotkarten sind an jedem Montag bis 6 Uhr abends an den
Gemeindevorstand abzugeben.

Abhanden gekommene Brotkarten oder Brotbücher werden
nicht ersetzt.

> § 6.
Händler, Bäcker, Konditoren und Mühlen dürfen Brot und

Mehl außerhalb des Kreises Westerburg nicht verkaufen.
Abdruck dieser Verordnung ist in ihren Geschäftsräumen

aaszuhängen.
. 8 ?.

Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe , welche von der
Befugnis , selbstgezogenes Getreide zu verwenden , Gebrauch ge¬
macht haben, dürfen zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt¬
schaft einschl. des Gesindes auf den Kopf und Monat höchstens
71/2 Kilogramm Brot (Weizen, Roggen oder Gerste ) oder für
jedes Kilogramm Brotgetreide 800 Gramm Mehl verbrauchen.8 8.

Mühlen dürfen für Privatpersonen nur gegen Vorlage einer
von der Ortspolizeibehörde des Wohnorts der Privatpersonen
ausgestellten Bescheinigung(Mahlschein) Brotgetreide mahlen.
Privatpersonen dürfen Brotgetreide ohne solchen Mahlschein nicht
zum Vermahlen bringen.

8 9.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 44 der Bekanntmach¬

ung vom 25. Januar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 10.
Diese Anordnung tritt mit dem 15. März 1915 in Kraft

und gilt auch für das Bereiten von Backwaren im Haushalt und
den Gemeindebacköfen.

Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die unterm 10. Februar
1915 (Kreisblatt No . 11) erlassene Anordnung aufgehoben.

Westerburg, den 1. März 1915.
_ Der Kreisansschntz de« Kreises Westerburg.

Die auf die Verfügung vom 14. Oktoberv. IS . Pl . l. 19.
L. 361 III eingegangenen Berichte geben zunächst keine Veranlassung,
besondere Maßnahmen für die Beibringung eines Nachweises für
die stattgehabte Untersuchung der aus dem Großherzogtum Hessen
eingeführten Schweiuefleischwaren auf Trichinen zu treffen.

Ich mache jedoch ergebenst auf die unter dem4. August Pr.
I. 19. C. 4703 III erlassenen Vorschriften(§ 4 Zifferk) aufmerk¬
sam, nach welchen die etngeführten Schweinefleischwaren darallfhin
dauernd zu kontrollieren sind.

Den Polizeibehörden ist Nachricht zu geben.
Wiesbaden , den 28. Februar 1915.

J .-Nr. Pr. I 19 L. 36111/14. Der a,er«ng«prastde»t.
_ I . V. gez. : Gizycki.

An die OrtspolizeibehSrde » de» Kreises.
Abdruck zur Beachtung.
Westerburg , den 19. Februar 1915. Der Kandrat«



An »U Herren KSrsermetst - r i«
MaUmersd . HeUenhahn -Kch.»Ken «erad , Emmeriche « Hai«.

GemSnde «. Elsoff «« * der «« liege «de« Grte.
Herr Pfarrer Wolf aus Steinefrenz wird am

Sonntag , de« 14. März, Rachm- 4 Uhr in Wallmerod tu
Saale deS Gastwirts Johann Wolf . . _ .

Montag . ben 15. März. Abends71/» Uhr in HeUenhahn-Kch.
im Saale des Gastwirts Shilling.

Dienstag , dcu 16. März, Abends 71/2 Uhr in Revnerod
im Saale deS Hotels Müller.

Mittmoch . de» 17. März. Abend« 7V- Uhr in «mmerichrnhai«
i« Saale des Gastwirt » Hofwann . „

Donnerstag , den 18 März , Nachm. 3 1/2 Uhr in Gemnnde«
im Saale deS Gastwirts Otto Wolf.

Freitag . den 19. März. Nachm. 3 Uhr in Elsoff im Saale
des Gastwirts Stahl

Vorträge halten über „ K- lkoernöhrnng " Sie wollen dieses
rechtreitio in ortsüblicher Weise bekannt machen und für recht zahl¬
reichen Besuch auch durch die Hausfrauen besorgt fein . Bereit-
Kelluoa und Heizung des Saales « allen Sie veranlassen.

Westerbur - , den 12 . März 1915 . Der Kandrnt.

An die Vrlovolireidetzorde « n « d die König ! .
Gendarmerie de » Kreise » . , .

Auf die in No . 10 des Regierungs -Amtsblatt abgedruckte
Bekanntmachung deS Bundesrats vom 25 . Februar 1915 , betreffend
Zulassung von Kraftfahrzeuge « zum Berkehr auf öffentlichen Wegen
und Plätzen weise ich zur Beachtung besonders hin . Hiernach ist
vom 15. Marr 1915 ad die fernere Benutzung von Kraftwagen
und Krafträdern auf öffentlichen Wegen und Plätze von der erneuten
Zulassung durch den Königlichen Regierungspräsidenten abhängig

gemacht . Damit verlieren sämtliche Zulassung « bescheinigungen , auf
denen folgender Vermerk fehlt : . ,

„Auf jederreitige » Widerruf zum Verkehr auch nach
dem 14 . März 1915 zuqelafsen.

Wiesbaden , ben . 1915.
Der Regierungs -Präsident , (ß . S .) I . A.

biS auf weiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Vermerk nicht ent-
haltenden Zulofsuugsbescheinigunaen find nach dem 14 . Mar , fc. cf.
sofort bei der örtlichen Polizei -V -rwaltun - abzugeben ; sie werde«
bei der Königliche « Regierung aufbewahrt und auf Antrag ausgr-
bändigt , sobald die ^BundeSratsverordnung außer Kraft grsetztMrr -.
Kraftfahrzeuge , die' ohne erneute Znlaffung . d . h. « o » dm Zu-
laffungSbescheinigungen der oben erwähnte Vermerk fehlt , auf offeat-
liche« . Wegen und Plätzen nächstem 14 . März d- ^ s . verkehren,
werden von den Polizeibehörden eingezogen , worauf der Regierungs.
Präsident das Fahrzeug ohne Entschädisung '̂ als dem Staate ver-
fallen erklären kann . ES wird daherLvor der unberechtigten Be¬
nutzung der nicht zugelaffenen Kraftfahrzenge gewarnt.

Vom 15 . März d Js . ab werden nur Kraftfahrzeuge »« ge¬
lassen , die dem öffentlichen Bedürfuisse diene ». Es sind dies solche:

1 ) die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs , eines
Bundesstaates oder einer Behörde , der Feuerwehr , gemein¬
nützigen Anstalten zur « rankenbeförderung oder zu RettusgS-
zwecken bestimmt find . ^

2 ) die zur Ausübung eines im öffentlichen Jntereffe .liegenden
Beruf « dienen (Aerzte , Tierärzte und dergl .) , sowie Kraft-
omnibnsie «nd eine ^beschränkte Anzahl von , Kraftdroschken
und Mietwagen . , ,
Weiter kann die Zulassung von Lastkraftfahrzeugen erneuert

werden , fofex« ihr Verkehr zur Aufrechterhaltung gewerblicher Be¬
triebe erforderlich ist . Anträge auf Zulassung von Luxuskca t-
wagen find aussichtslos . Anträge auf Neuzulaffung von Kraft-
fahczeugen könne», soweit sie überhaupt zvlassungsfählg sind. schon
vor dem 15 . d. Mts . gestellt werden . -Sie sind schriftlich unter
Beifügung der ollen Zulasiungsbescheinignug bei der OrtSpolizetbe-
börde eivzureicben « nd müssen enthalten : Name und Stand des
Eigentümers . Art und ?Bestimmung deS Fahlzeug », die Nummer
des Kennzeichens , sowie die Umstände , welche die weitere Zulassung
begründen , worauf sie dem Rc gierungS -Präfiventeu zur Entscheidung
weiter gereicht werden . . . . ,

Schließlich werde » die Besitzer von Zulassungsbescheimgungen
und Führerscheinen darauf aufmerksam gemacht , daß Duplikate von
verloren gegangenen ZulassungSbescheinignngen und Führerscheinen
nur noch in außergewöhnlichen Fällen ausgestellt werden . Es ist
daher besondere Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser Papiere geboten.

Die Herren Bürgerme !steri?wollen die Besitzer vvn Kraftfahr¬
zeugen auf vorstehende Bekanntmachung aufmerksam machen.

W esterburg , den 9 . Mörz 1915 . _ ger Ka « > r « t. t
Die s. Zeit in den Gehöfte des Landwirts ' Adolf Müller'

in Birlenbach festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Siek , den 25 . Februar 1915.

I . No . I 1224. Der Landral.
■© . "f.”3t . in dem Gehöfte des LandwirtS ^ ivcenz KohlhaaS

in Ob erhaltert festgcstellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen und
sind die aogeordnetcn Schutzmaßregeln aufgehoben . Der Oberwester-

»aldkre i« ist somit wieder frei vo« Maul - und .Klauenseuche.
Mortrwber, . den 4 . März 1915 . § **

In den Kreisen namentlich der ländlichen Bevölkerung best!
wie bei verschiedenen Gelegenheiten hervorgctreten ist, vielfach |
Ansicht , von der Eisenbohnverwaltuog würden zur Verrichtung i _ *•
fach er Arbeiten bei der Bahnunterhaltung usw . « ilitärtauglij
Personen dem Kriegsdienste entzogen , die sehr wohl durch ArbM gar
ersetzt werden könnten , welche ihies AlterS oder körperlicher Mä »,i gekan
halber für den Heeresdienst nicht in Betracht kämen.

Die großen Anforderungen , die in dem jetzigen Kriege mii jjaß et
feindlichen Fronten an die Eisenbahnverwaltung gestellt werde ' .«■ c
können , wie bisher , nur dann — und zwar auch nur unter stärH ntl 0
Anspannung aller Kräfte — weiter voll erfüllt werden , wenn ff unser
Verwaltung ein geschultes Personal in ausreichender Zahl Urttei
Verfügung steht . Die Eisenbahnverwaltung mutz nicht allein i| (Segel
den regelmäßigen Betrieb eingerichtet , sie muß auch >m Stais ^ ji
sein, jederzeit unverzüglich die stärksten Truppenbewegungen augzi ^
führen . Bor allem aber ist sie — und dies ist anscheinend « eil!
Kreisen völlig unbekannt — verpflichtet , allen Anforderungen if Russe
Heeresverwaltung auf Ueberwrifunz von Bediensteten aller Artknordv
Feldeisenbahozwecken zu entsprechen , und zwar nicht blos von solchcinordn
die mit den verschiedenen Zweigen des Eisenbahndienstes vöw^ EN
vertraut stad , sondern auch von solchen, die die einfacheren Arbeitz .
bei der Bahnunterhaltung und auf den Güterböden verrichte 111
Diese Bediensteten müsse« bestimmungsgemäß zum großen Teil-
soweit sie als Eisenbahntrnppeu Verwendung finden — auS ÜMM
Zahl der militärisch ausgebildeten Leute entnommen werden , fäa c
lich aber auch den erhöhten körperlichen Anstrengungen des Die «!
in Feindesland gewachsen sein. Da der Umfang der Anforderung
der Heeresverwaltung von der Kriegslage abhängt , also vorsiDre l
gar nicht zu übersehen ist , so muß die Eisesbahnverwaltung dallgn , d
Bedienstete in einer für alle irgend wahrscheinlichen Fälle hinreichis^ ^
den, vom Großen Generalstabe gebilligten Anzahl bereithalten . ,

Diese Aufgaben , deren Erfüllung für die Erfolge unsei
Heere von der größten Bedeutung ist, legt der Eisenbahnvervaltungi '

Pflicht auf , in zahlreichen Fälle » selbst solche Beamte und ArbeiitgNffe
vom Waffendienste zurückftellen zu lassen, die den dringenden Wu »I sie vi
zu erkennen gegeben haben , unter der Fahne gegen ben Feind blutig
kämpfen . , w 2

Da bereits ei« erheblicher Teil der Eisenbahnbediensteten I
wohl zur ' Fabne , als auchiNür KriegSeiseubahnzwecke abgegeb!
worden ist , fortwährend aber auch neue Anforderungen letzt«
Art gestellt werden , würde die Bildung weiterer Feldeisenbaj
formationen geradezu in Flage gestellt werden .^ wenn die Eisenbaff
Verwaltung in noch höherem Maße als bisher felddienstfähige La ' men
zum Dienste unter der Fahne abgebeaMd durch körperlich weniA Mascl
brauchbare Kräfte ersetzen wollte . ; nmi 9

Die Herren Bürgermeister ersuche ich daher , Ihre Gemein ^
angehörtgeu in geeigneter Weise über die Notwendigkeit der ZuchMen
stellung militärpflichligerZ Eisenbahvbediensteter vom Waffendie » Ostro
aufzuklären.

Westerburg , des 2 . März 1915.
I . 826 . Der Ka » drat . . ^ ^

Der Well -Krieg.
5500 Rüsten gefangen.

ließen
unsere

nordw
Gefan

Der

UWB . Großes Hauptquartier , 9 . März . Amtli
Westlicher Kriegsschauplatz. Auf der Lorettohöhe entriss
unsere Truppen den Franzosen zwei weitere Gräben , macht s
6 Offiziere , 250 Mann zu Gefangenen und erobertjt
2 Maschinengewehre und 2 kleinere Geschütze . fiebrad

In der Champagne sind die Kämpfe um Souarn noßnderr

nicht zum Abschluß gekommen . Nordöstlich Le MesM ^ u>
wurde der zum Vorstotze bereite Gegner durch unser Fe ^ /.
am Angriff gehindert - Mfcn

In den Vogesen erschwert Nebel und Schnee die fr

fechtstätigkeit . Die Kämpfe westlich von Münster und nöß ^ ? ^
lich von Sennheim dauern noch an . faticfjne

Oestlicher Kriegsschauplatz. Oestlich und südlich «franzö-
Augustow scheiterten russische Angriffe unter schweren Vstöuung

lüsten für den Feind . Nordöstlich von Lomza ließ ^Lrupn
Feind nach einem mißlungenen Angriff 800 Gefangt >Gen«r>
in unseren Händen . Nordwestlich von Ostrolenka entwickk! Riema
sich ein Kampf , der noch nicht , zum Abschluß kam.

In den für uns günstig verlaufenen Gefechte nordwe

lich und westlich von Prasznpsz machten wir 3000 9 mxhrsi
fangene . schrvac

Russische Angriffe nördlich von Rawa und nordwestl ' Meter

von Nowo Miastro hatten keinen Erfolg . 1750 ^ ^
wurden gefangen genommen . ™ ft



ug }t%  WB . Großes Hauptquartier, 10. März. Amtlich,
nelfach>Westlicher Kriegsschauplatz. Die Gefechtstätigkeit war durch
ärtauoli Schnee und starken Frost eingeschränkt, in den Vogesen fo¬
tz Arbeit gar fast behindert. Nur in der Champagne wurde weiter
er 3R5n|i gekämpft.

Bei Souain blieben bayerische Truppen nach lang an-
iege«^haltendem Handgemenge siegreich. Nordöstlich von Le Mes-
u stärk«llil drang der Feind an einzelnen Stellen vorübergehend in
wenndunsere Linie ein. In erbittertem Nahkampfe, bei dem zur
Zahl , Unterstützung herbeieilende französische Reserve durch unseren
allein{ Gegenstoß am Angreifen verhindert wurden, warfen wir

-u Stee j, (n  Fxind endgültig aus unserer Stellung,
end *tüf Oestlicher Kriegsschauplatz. Ein erneuter Versuch der
uw» s Russen bei Augustow durchzustoßen mißlang. Der Kampf
ler Arttnordwestlich von Ostrolenka dauert noch an. Die Gefechte
o« solch nordwestlich und westlich von Prasznysz nehmen weiter

einen für uns günstigen Verlauf. Ein Angriff von uns
"verricht nordwestlich von Nowo Miasto macht Fortschritte.
»Teil WB. Großes Hauptquartier, ll . März. Amtlich.
; ^ .Westlicher Kriegsschauplatz. Ein englischer Flieger warf
Ŝ Dteai Menin Bomben ab. Erfolg hatte nur eine Bombe,
orderu», urit der 7 Belgier getötet und 10 verwundet wurden,
lso vor!Die Engländer griffen unsere Stellungen bei Neufchatel
ung dastan, drangen an einzelnen Stellen in das Dorf ein. Der
hinreichi Kampf ist noch im Gange.
ae gifJ englischer Vorstoß bei Givenchy wurde abgeschlagen,
valtung» In der Champagne richteten die Franzosen zwei An-
d Arbeil griffe gegen den Waldzipfel östlich von Souain, aus dem
en Wu»lsie vorgestern geworfen wurden. Beide Angriffe wurden

Fein» blutig abgewiesen. Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in
,nlM tn  den Vogesen wurden gestern wieder ausgenommen.

3 Mieder 3160 Men gefangen.
Ttsenbai Oestlicher Kriegsschauplatz. Westlich von Sereje nah-
ihi«e Ln men wir den Russen 600 Mann, 3 Geschütze und 2
$ wrali Maschinengewehre. Ein erneuter Durchbruchsversuch südlich
Gemeir von  Augustow endete mit der Vernichtung der dort einge-

ier Zu ch ätzten russischen Truppen. Im Kampfe nordwestlich von
»ffendieBDstrolenka blieben unsere Truppen siegreich. Die Russen

ließen6 Offiziere, 900 Mann und8 Maschinengewehre in
krdt"̂ eren Händen. Unsere Angriffe nördlich und nordwest-

lu v lich von PraSznysz machten weitere Fortschritte. Im Kampfe
nordwestlich von Nowo Miasto machten wir wieder 1660

I Gefangene.
5 Der ruhmreiche Ausgang der Schlacht
ftt . in der Champagne.
Am« Ungeheure nutzlose Verluste der

lU Franzosen.
^ovnfioi-i „ Mit den heute und an den letzten Tagen gemeldeten Kämpfen

die Winterschlacht in der Champagne soweit zum Abschluß
spracht, daß kein Aufflackern mehr an dem Ergebnis etwas zu

uain Nädern vermag. Die Schlacht entstand, wie hier schon am 17.
Mes»f b̂ruar mitgeteilt wurde, aus der Absicht der französischen

»^ ^ esleitung, den in Masuren arg bedrängten Russen in einem
Me jede Rücksicht auf Opfer angesetzten Durchbruchsversuch, als
Mfat letztes Ziel Vouzier bezeichnet war, Entlastung zu bringen.

die bekannte Ausgang der Masurenschlacht zeigt, daß die Absicht
und nöE? keiner Weise erreicht worden ist, aber auch der Durchbruchs-

^rsuch selbst darf heute als völlig und kläglich gescheitert be-
Wichnet werden. Entgegen aller Angaben in den offiziellen

dlrch französischen Veröffentlichungen ist es dem Feind an keiner Stelle
wen V^ lrngen, auch nur den geringsten nennenswerten Vorteil zu er¬
ließ it̂ 8en. Wir verdanken dies der heldenhaften Haltung unserer

der Beharrlichkeit ihrer Führer, in erster Linie dem
i ' 4t  ersten D _ Einem sowie den kommandierenden Generalen

utw'.u ^ emann und Fleck. In Tag und Nacht ununterbrochenem
' Qr“mPfe bat der Gegner seit dem 16. Februar nacheinander mehr
norbiw ikchs voll aufgefüllte Armeekorps und ungeheure Massen
«00 0 H?? erret  Artilleriemunition eigener und amerikanischer Fertigung,

mehrfach 100 000 Schuß in 24 Stunden, gegen die von zwei
, «fj!̂ ? "chen rheinischen Divisionen verteidigte Front von 8 Kilo-

lowesw kter̂Breite geworfen. Unerschütterlich haben die Rheinländer
Ruff ZT °le zur Unterstützung herangezogenen Bataillone der Garde

andere Verbände dem Ansturm sechsfacher Ueberlegenheit

nicht nur standgehalten, sondern sind ihm oft genug mit kräftigen
Vorstößen zuvorgekommen. So erklärt sich, daß trotzdem es sich
um reine DerteidigungSkämpfe handelte, doch mehr als 2450 tstt-
verwnndete Gefangene, darunter 35 Offiziere, in unseren
Händen blieben. Freilich sind unsere Verluste einem tapferen
Gegner gegenüber schwer. Sie übertreffen sogar diejenigen, die
die gesamten an der Masurenschlacht beteiligten deutschen Kräfte
erlitten, aber sie sind nicht umsonst gebracht. Die Einbuße des
Feindes ist mindestens das Dreifache der unsrigen, d. h. auf
mehr als 45 000 Manu , zu schätzen. Unsere Front in der
Champagne steht fester als je. Die französischen Anstrengungen
haben keinerlei Einfluß auf den Verlauf der Dinge im Osten
auszuüben vermocht. Ein neues Ruhmesblatt hat sich heute
deutsche Tapferkeit und deutsche Zähigkeit erworben, das sich dem¬
jenigen, das fast zu derselben Zeit in Masuren erkämpft wurde,
gleichwertig anreiht.

Oberste Heeresleitung.
W.B. Berlin , 11. März. Einer Bekanntmachung

, der britischen Admiralität zufolge ist das deutsche Untersee¬
bootU 20 durch den englischen Zerstörer Ariel gerammt
und zum Sinken gebracht worden. Die Besatzung ist

1gerettet.
WB. Kerli », 11. März. Amtlich. Die britische Admirali-

s tät gibt bekannt, daß das vom englischen Torpedobootszerstörer
! „Ariel " vernichtete deutsche Unterseeboot nicht U 20, sondernU

12 ist. Von der 28 Mann starken Besatzung des Bootes wurden
10 Mann gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
von Behncke.

_ Fortsetzung in der Beilage.
In unser GenofsenschaftSrrgister ist bei der unter Nr. 6 eingr»

tragenen Genoffemchaft, Fandwirtschafttichrr Konsnmnrrei«
eingetragene Genossenschaft mit «»beschrankter Haft¬
pflicht z« Kehe heute folgender eingetragen worden:

Spalte 1: Nr. 6.
„ 5: Fridolin Stahl,
» 6: Der Angnlt Stahl II. f« Rehe Ift an» den»

Vorstand anogeschirde» «nd an seine Stelle
der Fridolin Stahl »«» da geirrte «.

Rennerod. den2. März 1915.
6111 _Königliche » Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 13. d. Ms .,

Nachmittag» 41/* Uhr
versteigere ich in Westerburg Gasthof Maidfriedr«
ein Dorfelder Billard mit allem Zubehör

und einen Ofen
zwangsweise öffentlich meistbietend, gegen Barzahlung.

Sielaff,
Gerichtsvollzieher in Uen«erod.

Merförsterei Rennerod.
Am Donnerstag, de« 18. Marz, vormittag « 10 Uhr

werden in der Wagner 'sche» Gastwirtschaft „Jnm Adler"
in Irmtraut aus dem Echutzbezirk Irmtraut Distrikt 10 Brauns-
berg. 12 Kiliansholz. 13. 14 Hohehahnscheid verkauft:

Eiche« : 2 Rmtr. Nutzscheit, 37 Rmtr. Brennscheit und
Knüppel, 340 Wellen. Huche«: 96 Rmtr. Scheit, 81 Rmtr.
Knüppel, 3400 Wellen 2r. und 3r. Kl. Andere » Kanbhoizr
2 Rmtr. Nutzscheit, 1 Rmtr. Knüppel. Nadelholz!: 40 Stangen
Ir . b!S 3r. Kl., 5 Rmtr. Scheit und Kuüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht. 6146

Henkel' r Bleich - Soda



Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei

der langen Krankheit und dem Tode meiner lieben
Gattin , Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

Wilhelmine Jung,
sagen wir allen, besonders dem Herrn Pfarrer Haas
für die trostreichen "Worte am Grabe, für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung unseren herzlichsten Dank . 6143

Westerburg , den 11. März 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Jung.

Höherer Privatschnl-Unterrküt.
Unterrichts -Kursus

(-/Tlar&e

In der Strafsache
gegen den Josef Albert Schönberger in Keunerod , geboren
am 27. September 1889 in Seck, katholisch, levig. wegen Beleidig-
ung hat da? Königliche Schöffengericht iu Rennerod am 17. Februar
1915 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird unter Freisprechung im Uebrigen wegen
öffentlicher Beleidigung zu einer Geldstrafe von zwanzig Mark
Hilfsweise für je fünf Mark ein Tag Gefängnis, sowie in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Dem beleidigten Gendarmeriewschtmeister Knüppel zu Reunersd;
wird die Befugnis zuerkannt, de» entscheidenden Teil des Urteils
binnen 2 Wochen nach Zustellung einer mit der Bescheinigung\
der Rechtskraft versehenen Ausfertigung der Urteilsformel einmal!
auf Kosten des Angeklagten im Kreisblatt für den KreiS Wester. .
bürg öffentlich bekannt zu machen. Die Richtigkeit der Abschrift-
der Urteilsformel wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit de?
Urteils bescheinigt.

Reunerod , den 6. März 1915.
gumida , (

b142 Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts. I
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Kür sofort oder später mehrere

Am 1. April d. Jahres werde ich wieder einen neuen
tüchtige Arbeiter

ficfiicftt# 6137
Kraftwerk Westerwald , Höhn (Oberwesterwald ).

der
Dan
405!
ein
Allel

kür Knahen und Mädchen mit Sexta anfangend beginnen. Er¬
teilt wird Unterricht sowohl in Gymnasial - wie Realschul-
f » ehern.

Anmeldungen sind baldigst an den Unterzeichneten zu
richten . Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne bereit.
6145 Pfarrer Haas.

FrldPjtHlluchlkln
in allen Größen empfiehlt
P Kaesberger,

Westerburg.

11233 Geld- 600000 Mk

Helft unseren
V erkundeten

Im Felde!
meld
18.
30 f

Rote Kreuz-Lose 200

ä Mk. 3,50 17851 Geldgew.
Ziehung vom 20.- 23. April.

gewinne v.

“Ä100 000,50000
BO 000 M. bares Geld

Rheinische Lose
1 Mk . 11 Lose 10 Mk.
Ziehung am 29. nnd 30. März.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf .)
versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Kreuznach
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Heinrich Hebgen
Schuhwarenhaus

jWesterlmrg , Ueustr. 25.

(Kroppach) Bhf. Ingelbacli
Fernsprecher No. 8. Amt

Attenkirchen (Westerwald)
Futtermittel— Dünger- und
Baumaterialienlager. Verkauf

von Maschinen aller Art.
Frisch angekommen:

je ein Doppel-Waggon
Leinkuchen , Sesam*

kuchen , Kokos¬
kuchen sowie
Zuckerfutter.

Ferner trifft noch erster
Tage ein Waggon
Maismehl ein.

d'At
<8

des
folge
LerkFiua
schaf
batseine
Mi,

Suche für mein Eise «-
Kolonial,varengeschäft }
Ostern einen gesunde » , kw
tigrn , katholischen 61*

Jungen
6135 iffaus nur guter Familie in

Lehre bei freier Station
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rnlil
29 i
her
erwi
Dov
keit
oder
kim^
veru
fang
war!
Hat,
und
von
föan

Unt
fltfa

«Btll


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

